
Praktische Erfahrungen mit Zentralrohrsilos 
Oipl,-Landw. W, BRENOLER, KOT" 

im VEG-Saatzucht "Walter Schneider" Eisleben 

Unser Saatzuchtbetl~eb hat als Hauptaufgabe die ErhaüwIgs
zucht vün Gemüsesürten im Samenbau durchzuführen. Dazu 
gehören als wichtigste Kulturen: Gemüseerbsen, Busch- und 
St.angenbühnen, Zwiebeln und G'urken. Außer der ErzCLlgllng 
vün Gemüsesamen und ,deren erhaltungszüchteI~sche Bearbei
tung wird nüch SaatgutvermehlUng bei Getreide, Zuckeniiben, 
Hülfenfliichten und Feldfullerpllanzen hetrieben. 

Das ViEG bewirt.schaftete 1962 4696!ta LN, davün sind 
I,J55 ha AL Diese Fläche verteilt Siell auf 10 ß8triobsabteilun
gen im Kreis Eisleben. Die größte Betrich5<'1.bteilung bewilt
schaftet 945 ha LN und die kleinste Abteilung 187 ha LN. 

Im Lallfe der letz1en fülu Jahre "'lude nuf Grund eines 
Perspektivplans die innerbetriebliche Spezinlis,ierung der 11e
lriebsabteilungen durchgeführt und im wesentlichen die erste 
Etappeahgeschlüssen. 

Grundlage für ,die SpeziaJisielUng der ,\btailungeu ist die 
vülkswirtschaftliche Aufgabenstollung für das vülbeigene 
Saatzuchtgut Imter Berücksichligung der nntürlichen und ökü
nomischen Bedingungen. Im Erg'ebIlis dies~l' l'Ibßnafunell 
künnte die vürhandene Technik l'atiolle!1 eingesetzt, die SelJbst
kosten je Einheit des PrüduJ<tcs gesenkt lind nie Arbeits
prüduktivität g'esteigeIt werden. Dabei wurde 1958 die Lei
stungsfähigkeit des Zcntmlspeichers in der AIJtcoilung Eisleben 
(Sitz der Verwalllmg) durch fünf Zentr~drohrsilüs K 839/1 
erhöht. Sie ermöglichen es, dicscm elIten Sp80icher (vür 1940 
gebaut) eine neue Technik zuzuürdncn. EI' JJesteht mlS eincm 
KeHer wld fünf Geschüssen mit eincI' Nettolagerfläche ,"0'11 

12J:'. m 2. Die Lagemlöglichkeit hei einmaligem Umschlag he
trägt auf üel' Nettülagerlläche 600 t. Dureh die fünf Zentral
rohrs[lüs wurde die Kapaiztiit 'um 152 t vel'gl'ößert. Die dCI'
zcoitige Technülügie bei dcr Emtc vün Getreide, Hülsen
{I'üchten, Hühensamen und Flll.tcr~aaten mit Mähdrcschern 
erfürnert eine größere Lagel'kapazität, außerdem s·ind Trück
mlflooosmöglichkeiten erfürderlich. Das VEG hesitzt 10 Mii:h
drescher mit einer durchschnittlichen MähdlUSchlcistlmg vün 
220 ha. 

Diü Aurgabenstellung für den Zcntralspl,icher des vr':G Saat
gut "vValter Schneider" bntet: Zentralc Erfassung, Trücklllmg 
und Aufbereitung deI' hühen Anbaustufen (SSE, SE, E lind 
Hz) bei Getreide, Hülscn[l'üchten, Gemlises.amcn und Futte\,
saaten aus allen 10 Abteilungen des VEG. 

Durch den A"bau vün fünf Zentralrührsilüs entswnd eill süge
nannter kümbinieltel' Speichel'. Die5er entspricht der weitercn 
Zielstellung bci der Saatgutprodul<liün: ,sehünende Trücknung
des Saatgutes ähnlich dem Schwitz- und Trücknnngspl'üzcß 
des eingefahrenen Getrci(les inder Scheune, Schntz wertvüllen 
Emteguts mit einem zu hühen l'8ouchtigkeilsgehalt vür Vcr
derb, tierischen Schädlingen und Pilzen. 

1. Beschreibung der Anlage 
An der Ostseite des ZentI'alspüichcl's wurden fünf Zent.nd-
1'0hrsilos aufgostellt und mit einem Schutzdach aus 'Prilliiglas 
,-ersehen. Die Nürdscite diescl' Silübatterie ist durch eine bis 
(lIU 1,60 m hCl'untugehendc Schürze aus Prüfilglns ,"0'1' Witte
rungseinllüssen geschützt. Offcn ist Jie nach Osten gerichtete 
Vürderseito der Anlage. 

Die Zu- und Abfahrtswegc zum Zentralspeicher- und den l,clI
tl'alrühl'silüs si ml gcpflastert uud genügend ,brci t, um ein 
reibung'slüsßS An- und. Abfahren vün Traktüren mit zwei 
Hängern sü\,ie gr-üßen LIstzügen zu gewührleisten. 

Da die Zentralrührsilos mit ihI'em StahhmteI'gestell c1benfalls 
eluf der Pllastcnlllg der Straße stehen, ist fül' einen festcn 
Standürt gesürgt, dei' sich 1cicht VOll ,"crspl'itzlem Getreidc 
und (llldel'cn VcnlllI'cinigungcn säubern liißt. Auf dic VCL'
mi schungsgcfuhr muß bel'eits boi der Annahme ge<JclItct 
werden. 

. Agrarökonomischer SliHzpunkt des InslitHl.S fiir' I ,\!lfl\," i I'tc;c!l3ftl i(he 
Betriebs- und ArbciL'lökonomik Cundorf im VEG ,,\V,1Ilcr Sdlncid<:l''' 
Eisleben. 
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Die Zentralwhrsilüs hesitzen ein StahlunteL'gestell mit Absac1<
tI'iehter. Drei DruckluItventilatüren mit Zllsat.zboheizung, die 
'eluf einel' Schiene fahrbar für alle fünf Zentralrührsilüs nn
geürdnet sind, fiihrcn die crfol'ckrliche Luft znm Trücknen d.,,, 
Emtegutes zu. Nach unseren Erfahl'ungen reichen die dr", 
Ventilatoren mit Zusatzbeheizung fü!' den reibungslüsen }\b
lauf deI' Tl'ückllung aus. 

2. Technologie 
2.1. Die m,J Hängern üdel' LKW vom i\Iähdrescher ange
fahrene Hühware wird ,direkt in das Körnergebliise Zyklüp 
T 232/5 S abgezogen. Dieses fördert alle Gctreidearten wId 
Hülsenfrüchte mit eiller Leistung vün = 8 t/h ühne Beschüdi
gungen in die Zenlralrührsilüs, es wird auch zum Beschicken 
des Zcntl'alspeidIcI'S benutzt (Getroide und Hülsenfrüchte, 
Rühensnmen, Körnennais un,d Trückensdmilzc1). 

Die Hänger werden künftig immer 11180hr durch Kippanhäng'el' 
ersetzt. Untcr diesen Tl'anspül't- und Abladebedingungen hißt 
sich ;:]je Annahme vün Saatgut und die Beschickung der Zcn
tralrohl'silüs mit sehr wenig lebendiger Arbeiit durchführen. 

Eine gemallcrte Abkippmuldc, ;:rn die das Gebläse angesclIlüs
sen ist, ergänzt den ßeschickung.worgang und erbichtert das 
Abladen wesent lich. Der Leistungsbe<:larf dcs Körnergehlüses 
beträgt 13 kW. 

Dm Sürtell\'eI1nischungcn durch Spl'itzverlLLste a'llszllschalten, 
ist nur mit ein Hndderselben Sürte und Anhaustufe oni Vcr
mehrungskulturen zu aI'beiten. 

2.2. Troclmung 

Das zwischen Zentrulrühl' und Silüaußenmantel eingefüllte 
ErntBgut wird durch die Ventilatür-Druckluft getrücknet. Sie 
tritt in das Zentralrühr ein, durch dessen Siehblechwandhel':l'us 
und durchrIlltet -das Trückengul unter Druck. Dabei entzieht 
sie dem Tl'üc1mungsgut Feuchtigkeit und tritt feuchtigkeiLs
gesättigt durch die Jalüus,iewanddes !\Inntels heraus. Um bei 
hüher Luftfeuchtigkeit dcn Trücknungsvürgang zu sichcl11, wird 
mit ZusatzbcheizLlng (K 831/3) gearbeitet. In den lctzten scchs 
JahTcn hat ten ,,"i I' clurchschnittlich 526 mm Niederschlag in 
lJ.6 Regentagen. DeI' 'Vassergehellt bei Getr6d~arten und 
I-Iülsenfliichten l:Jg llabei zwisc.hen 14 bis 25 %. AUe Gelrei;:lc
a~·ten, HülsenfI'üchte (dill'unter Gemüsccrbsen und Busch
bühnen), ZuckcITübensamen Imd Raps wurden mit Edülg 
in den Zentralrültrsilos getrücknet. Grüßkörnig-e Hülscnfrüchte 
eignen sieh dafür besünders g·ut. Mit Lw.enlB-, T\.I('c- nnr! 
Grassamen liegen nüch keine praktischen Erfnhrungcn vor'. 
Bei der Trocklllmg vün naps kal11 es infolge der g-cringcn 
Korngrößc Zll Spl~tzverlusLcn im ZBntralrüllI' sowie im Silo
außenmantcl. Zuc1<e-rrübensamen verursac1It hiiLlfig- Brücken
bildung im SilO', dadurch wird die Entnahme ries Trückengutes 
el'schwert. Außc,-dem b80steht UnfallgcIalll' bei der ZerstölUug 
deI' Brücken, wenn Arbeitskräfte in den Zentralrührsilüs ein
slcjgcu. 

l\ach Ilnscrcn Auswertung'en ist. hei Gelreide<lrtcn und HüLsell
früchten fülgender Zeitaufwand Zur TI'Ocknung erfürderlich: 

22 bis 25 % Wasscrgehalt = T:, bis 80 Ir 
18 bis 21 % vVasscrgehalt = 70bis 75 h 
1 S bis 18 % WassergehaI t = 60 bis 70 h 

Trützdem Ullscr BetI~eb im Hcgensch~tten des 1larzcs liegt, 
ist csinfülge lAl hohel' llllftfeuchtigkeit nicht immer möglich, 
mit der ·atmüsphärischen Luft den g'ewünschten Trüclcuungs
prüzeß zu erreichen. Dann l11ußte die elektrische Zusatz
bcheizung vÜl'gcsch8ltCt wcrden. Sio ist bei einer relati"en 
Luf,tfcllclue übel' 65 % e l-rürderli eh, uni die Außcnluft. für die 
Trücknung wirksam zu lna~hen. I,n Spüthel-bst llnd in den 
'Vinle"nünnten "'al' einc Tl'ocknung I,aum möglich. Tnrolge 
des sehr hühen Encl'gi0'·crbranchs der fiinf Zcnlralrührsilüs, 
dcs I<örnergehliis0s und rlel' S"atg-uta"f]'el'cit""fi""aschinen 
i1l1 Zentrnlspeicllcr wiihrcntl dei' 1~1'''1('I,arnp'lgflc. k'lIlfl .bei der 
gel~ngen elektrischen Kapazitii!. am Tage nnr ('in~m ZCllll'al-
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l'ohr0 10 die elektrische Zusatzbeheirung vorgeschaltet werden. 
N'achts können wir zwrn Zent.raLl'ohrs-ilo s zusätzlich :beheizen. 
Lei·de)' l<Unn der biHigo Nachtstrom nicht vol l genutzt werden. 
Der Feuchti gkeit sgehalt des Erntegutes in den Zentralrohr
silos unteJ'liegt ständiger Kontrolle, das gleidte tri fft auch .für 
di e relati ve Luftfeuchtigkeit zu. Ein ni cht voll beschülletet· 
Zentralrohrsilo wird 6päter nicht nachgefüllt, da dies den 
'J'roclmtIDS'sprozeß '·erzöger·t und nachteilig beeinnußt. Hat das 
E r'ntegut ein en hohen Schwill'zbesa tz von Stroh, Spreu, Er'de 
11. a., wird di e Troclmllng in den Ze ntralrohrsilos verzögert.. 
Das E;'ntegut für die Zentmlt'ohrsilos sollte zucrst 'Ö"bet· eine 
VOlTeinigungsmaschine laufen und dann eingeblasen werden. 
Dadurch beschleunigt un{l erleif;htert man den Tro<.:kmmgs
p,ozeß in den Zentral"·ohrsilos. 

2.3. Entleerun g 
1st das Erntegut auf 14 % \Vassergehalt hel'Untergetroclmet, 
dann erfolgt dio Entleerung d'ureh Ziohen der Klnppe am 
Absackt ri cht er'. Es fällt auf ein Gm bnges Förderband und 
nießt über einen Bechercleva tor innerhalb des Zentralspeichers 
in dessen Obergeschoß. Dort nimmt. ein Vorrats.behälLer, der 
15 t Get"e ide ~~ßt, -das ErntoguL auf. Aus ihm fä llt das El1lte
gut auf di e Saatgut.reinigungsa nlage Petkus Gigant K 213 
(Leistung 2 tih). Der Energiebedarf betri.igt bei Get.reide 5,5 I, W, 
bei ·Hülsenfrüchten liegt. er hölt·er. Die Gigant K 213 befrei t 
das Erntegut von Erde, Strolt , ·Unkruutsamen, tieri schen 
Schä,dlingen sow.ie defol'mie l'ten Samen und berei tet es iu 
hochwert.igem Saatgut auf. An die Gigant ist der Troc.ken
bci7-automa.t K 618 angeschlossen (Leistung 2,5 t/ h, Energie
·bedar-f 1 kW). Vom B0izapparat gel:H1gt das Saatgut auf d,ie 
oULOmat ische DUI'chlaufw.aage ·un,d wiI'd a:bgesackt. 
D fLS Reinigen (leI' Zentr<lI"ohr'Silos muß bcsonders sorg'fältig 
erfolgen, um Vermischungen bei. Saatgut zu vel'mei'(len. ~rit 
B ilie des Kompressors werden Verunroinigungen uml Emte
gutrücl<s täude her<lusgebhsen. Fü,' die Reinigungsarbeit.ell 
Lenötigen zwei AK etW<l 15 mio , die Arbeitskroft im Silo muß 
VOr dem Abstü,'Zen gosicher·t. werd eu. Die Stalldnädledel' 
Zentral roh,.silos ist ebenf.al·ls glündlidt von Emterücl,ständen 
zu befreien. 

3. Kostenkalkulation je t Getreide (Schwergetreide) 
Inhatl je Zenlroh'ohrsilo 30 t 
\ Vassergeha ll vor der Trocknuog 20 °/0 
\Vasse rgehalt noch der Trock nung 11. 0.'0 
Trocknong~d a llcr '12 h 
J ä hrl. Trock nung-s l. je Zcntral .. ohr" ilu 7:30 t 
ßruttowcrt der Gesaml.:mlag-J! (fün f Silos mit öbcrdtlchung) 91191 DM 
Hhr!. Absch reibung für ein Sito (5 %) ii ll ,90 D~I 
Troc l( nungslcos (C' n 
Abse l"'eib llng 9LJ ,nO DM = 1,22 DM/ l 

En cl'gickOS\Cn ohne 2us:1lz
heheizung-

750 t 

5,5 k\V X U,08 DM / kWh 
= 0 ,1, 10 DM/h x 72 h 
= 31,08 1).1[ = 

.JU I 

1,03 ll~[ /l 

Energiekos le n für Zusatz
beheizu ng ( t I. It e izslufc) 

Eucl'g ie kos te n für Kö rnet"
gcbliise 
(SlundenloiSlUIIl; 8 I) 

Löhne für BeschickungJ En t
nahme, Reinigung, Betreuung 
und ZHschlil gC 

So nsl,igc Kos tl' n 

12,0 kW X 0,08 DM / kWh 
= 0,% DM/ h x 72 h 
= 69,12 D~f = 

30 t 

= 13,0 kW X 0,08 OM/ t,Wh 
= 1,010 Doll / h X :3,75 11 
= 3,90 D,II = 

30 I 

= 72 A Kh für rünr Silo s 
= 110,10 AKh j e Sil o X 

j ,gO D ,II / A Kh 
= 25 ,!)2 DM 

30 l 

K os Le n insgesamt je t Tro(;\., e ngul 

4. Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

2,1,0 DM/ I ' 

0, 13 DM/ l 

0,8G D ,II / t 

0,02 DM/ l 
5,58 DM / l 

Jühl'1icll wer-den in unserem Betrieb je Zentra lrohrs.ilo etwa 
750 t Getrei,de, HüLsenfol'ii chte, .Gemüsesamen 'Und andere 
Arten getrockne t. Die Kosten je . t Getreidetl'odmllng betragen 
ohno ZlIsa tzbeheizung 3,28 DM, mit Zusatzbehei7JW,g 5,58 DM. 
Zur Bedienll1l{;' ,leI' Zentmlrohrsilobat terie ist in d·er Kampagn e 
1 Al{ erforderlich. Durch die Vollme '~han.i sie r1.111g konnten 
At'b eit.skräfte eingespart werDen, außerxlem wurde eine hohe 
Wirl.«:ha.ft.li ch.keit erreich t. 

Die st.abile Gesamts tahlausführung ga rantiert e ine lange 
Le.bensdaue,·, die Kosten für Wartung und Pflege sind ger1)1g. 
Der Abscl lreibwJgssatz beträg t 5 % jährlich. tJbel'd<lchung lind 
ein regelmäßiger Schutzanstrich erhöhen die IJ0beus.dauer der 
Zentra lrohrsiloba.uerie. Eine EnLstaubnngsanlage ist bei außen 
<lufgestellten Zent·ralrohr&ilos nicht el'folxlel'lich . 

Durch die Zuordnung von Zentrall'obrsilos an ~inen alten 
Speicher konnten die Trocken- un.d Speicherkapazität wir
l,ungsvoll ergänzt und TroclmungsmöglichJ,eiten gescllaffen 
werden . 

Uci Verwendung von ZenLralrohrsilos muß d~ e elektt'i s<.:h e 
Enel'giekapa zität des Betriebes mit dem Leistungsbedad der 
Zentralrohrsilos ift Ubereinstimmung gebra"ht wetxlen, um 
<luch bei relativer Luftfeuchte über 60 % voll 1.1'0Ckncn zu 
I,önnen. 

In ,den Zentrall'ohrsilos kann alles SaatgLlt mit Erfolg ge
trocknet wer,den. Keimfähigkeit und Triebkraft des Saatgutes 
wurd·en nicht negativ .beeinnußt, es kam zu keinerlei mecha
nischen Bescbädigungen. 

Bei hinger anhahendel' Schlechtv1eLterperoiode l<ann der Be
trieb durch die fünf Zentralrohrsilos den Mähdreschel'einSlltz 
bei Getreide, Hülsenfrüchten , Gemüsesamen w)d anderen 
KultuTen voll a ufrecht. halten, weil ausreichende Troclmu.ngs
und Lagerk'lpazi.tät zur Verfügung steht. A 51,5 

Betrieb von Zentralrohrsiloanlagen mit Heidenia-Öfen 
\"on e iner s07- ialis lisehc n Arhcitsg('mcinsl'ha(t " R.ationelle Cctrc idcu·ock· 
IIllng in Ze nlr.1Iro lusilos·', zu d er i\ lilglicdcr d e i' FV " La nu· lind POI's, t
techn il<" , ,,,i\Ir.sdlincllb[lU" und " n .1 l1wes~ ll , j (/('1' KUT gch rjrcn, wurden 

im II cl'us t J!)(i:! he i der ])SG i\'cllhI'3nd ('nhurg V ('. r~ udl C mil dem Ziel 
durchgeführt, die Trod .. cnl cis lung in Züntralrohl's il os: durch Lllflvorwär
nwng mit Hcidenia-Oren zu erhöheIl. 

Oi e Auswertung d er Versuchp. c l'gab, daß 

J . He id enia-orcn zur \V.1rm b('liHlung von Zcotr:'l1rohrsi los gut geeignet 
s inn, 

2. o[tduJ'd\ ei ne J.c i:; l llngss lcigerLll\g um d:ls Drei- bis Fünfracllc gegen
über d c l' hi~h er i ge n !'I[rthodc drr Lurlvorw iümung mit cleJüriscl \cr 
He izu ng und Si l'oldto-Olhci zgcrä t (insgcba.m t 25000 lccalj h) zu erreichen 
is t. (Fü r dic Versuche \\' ul'd e ein H c id en il 'O fc n mit eincr Leistung 
"on 80000 l<cal /h verwendet). 
So wurflcn z. B. 30 t Erusen mit e incl' t\nfallg s r ~ u l:h ti ql" ,"' it von 'lt" % 

~" ,1ll wi c bishe r in 11, Tagen in gnt drci Tagc n LiU r T .• 1gel"fiihiglccit 
h e run lc rge lroclne t . 

Diese orue i\lc thon e fiir Lilie clwa 230 im I3czil'l\ Neubrandcnburg \"01'
lI.::md cnc 7.cntr,'lll'olll -..: i l o~ :ln~e\\'('ndrt) "' ü nl e hf'd('utclI) daß in cin<'r an
g(~ Jlonlrn pnc n Erlltt ·d :ulPr (= Tr'od(llllll~"d,lU (' r) nHl <;;rchs \\'odH'1\ <'t\\';1 

(;1 000 t GC'l rf' idc lind llil1 ' f'llf l'üc])Lc- :lllein (11I1'("h h ij hc rc Aus nutzHng der 
\ '{JI'h:lnr! r nf'n (:rtln(lrn ittpl JJlr~ hr g-f'lnwt.;net \\'cnlrn l< vnntc n. Durch dcn 
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\\'cgrall d er elcktrisf'ht'l\ Vorsdrallslufe (18 k\V) würden darüber hina us 
!J [40 k\V weniger b enö tigt. Di p. Ans cha rrung neucr C rundmiltel is t nidlt 
c rro rdcrli eh, da in allen Kl'e isbaube tricben J-Te id e nia- Orcll 7.W' Beheizung 
(h~ r Baustc ll e n im \Vinle!" vorhand c n s ind ) d ie in den Somme rmonaten 
nicht ge nutzt werden_ Zufolgc de r Verordnung d es Mini ste. rra tes iilier die 
h0he re Ausnulzu ng vorhandene r Grundmittel können zwisclle n de n Be
trieben e ntsprcchende Vereinbarungen abgeschlossen werd e ll_ Versch ied ene 
landwirL'>ch" Cl\ ir:he Betricbe ,-('rrügen nuch berc its übe r eigc llc \VaJ'm
t"rl·Oren . 

Dic Arbcitsge meinschart cmpriehlt d c~ h ;\ lb na~hro l gülldc P Wlktü bei 
Pl'oj ekti c l'lIng) Erriclilung und Bctrieb von Zentrolroh,'s il oa nlagcn zu 
ht~achtc n : 

L Die ](ap~zitä' e iner Si loa nl age is t untcr Bea·_:hl.ung dc l' erhöhten 
Troc1;;c nl cis tung Uc nach F e uchtiglccit e twa drei bis ~/i e r Tage je 
FOlIung) zu planen . ralls di e S ilos nicht vorrangig zur Celrcidclagerung 
gen utzt werd c n sollcn. 

~. Die St...1ndOl'te s ind so zu \\'ählen (voran~B'e..:;c t7. t . daß der ßaugrunu cs 
g-cs latte t), d aß d ie \Varmluft-Oren mögl i('h..:;t ohne zusü tzlime Bau
m .1ßIl:lhmc n unlrr ß cachtung .111cr f ('uerpol i;r.ri lichcn Vorsc.hrirten in 

r('"tc Gl'b;lwle .1Urgcs tcllt ,,"('('(.Ie Il k0nn('n. 

Ihn nnnijti ge \Vänncn".rlu slC 7. 11 vC' l'm cin t~ 1I 1 is t der Abs tLlnd zwisrh e n 
S ilo und Orcn jcdo('h ~o l~w'z ",ic möglich zu halten. 
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3. · ArbeitswirtscllaftJiche Gründe verlangen eine geschlossene Anordnung 
"on Silos und Getreidelagerräumen ; der Anbau- an vorhandene Spei
cher ist zweckmäßig. 

~. Eine vollmechanisierte Bcschiclwngs- und EnUeel'ungscinri ch lung: muß 
Duch ein Umfü.llen des Siloinbalts während tler Troch:nung ermog
lichen (s, a. Pkt. 8). 

5. Für je zwei Silos ist ein " ' armlulto(e n mit eine.' Leistung von min
desLp.ns 80 000 kcaI/h .vo'l.usehen, d8..mit e in wechselseitiges Belüllcn 
d es einen sowie Entleere n und füll e n d es ,anderen Silos möglich ist. 
\Vcrrlen Ofen mit höherer \ViirmeleistUJ1g verwend~t, so l(ön~en nuch 
m e hrere Silos an das \VannlulLrohr angeschlossen werden. 

6. Di e Verbindung zwischen \VarmJuflrohr LUld BelüItungsgebläse erfolgt 
in Form eines Injektors, a. h . das Ende des \V.::trmluftr:::>hres ragt etwa 
.'3 bis 5 cm in den meist größeren konischen Ansaugstutzen des Geblä
ses hinein (Bild 1). Der noch freibleibende Riogquerschnitt darf nicht 
verschlossen werden, weil dann e in e unzulässige Druc:kminde.rung im 
ZentralJ'ohr auftritt und auC Crund der dadlll'('h verringerten LuIt
mcnge rlie Crcigewordene Feuchtigkeit ni cht 3usr~icllend abgerührt 
wird. 

7. Unmittelbar am Slioeingong is t (!im LuCtrohr e ine Buhr\lflg vOI"Zusehen. 
In dieser wird, zur Kontrolle d e r Lulteingangstcmpcratur ein Thermo
m e ter befestigt. Die Temperatur des Siloinhalts kann durch Einfüll
fW'g von Mietenthennomctera kontrolliert werden. 

8. Infolpe der geringeren relativ en feuchLig'keit der vorgewärmten 
Tl'ockenluft besteht in der Nähe des Zen tro.lrohrs die Gefahr einer 
UnLerLrocIwung des Siloinhalts. 

Diese Gefahr kann durcb ein- adel' auch m ehrmaligen Umlaul des 
gesamten SiloinhalLs weitgehend gemindert werden. Der starke Luft
s trom de.s Körnergebläses wirkt sicll au ßerdem g'ün s tig auf den Feuch
tigkeitsentzug aus, Bei der Trocknung von KonsllD.lgetreide bes tehen 
diese Bedenken nicht. 

• 
Bild t 

ScheTJla der Anordnung des H eidenia-Orens Zltm Belürtungsgebläse und 
zu den Si los . a Heidenia-Orc o, b (eue rres te \Vand, c \Varmluftrohr, 
(llnjektor, e BeHiftungsgeblüse, ,Zentra lrohrsilos 

Absthließend sei- dazu noch gesagt, daß Neubra ndenbul'g besonders un-' 
günst.ige klim:1tische Verhältnisse hat: durdlscbnittlich hohe l'elative 
Lultrcuchtjgkeit und D:1chts mci s t Nebclbildwlg, Die verhältnismäßig 
gr ringe \Yünneleistullg dp.r elcktri sehen VOl'h eizung mit J5 000 kcal/h 
))('cinOIlßt also den 1J.'ockenetfekt IHU unwesentlich. Hinzu ),ommt no (:11 , 

eln8 di e nun größten Teil bereits st.'lrk b~l;)st.eten örtlid,en Traro-Slatio
nf'.n den AnsdJluß elektris('her J-T eizl(öT']lcr \ -o n je 18 k\" gar nicht zu
lasse n_ 

na jedoch der 1\15 hdl'eseherfläche)\antei I von JoJlr zu Jah r größer wird, 
S()~jt aucll immer mehr feuchtes Getreide in kurzer Ze it zu trocknen sein 
Wird , is t die Erhöhung der Trockenleistu ng in de n Zenlralroltrsilos drin
gtnd geboten. 

Pie Verwendung von I-Ieirlenia-Ofen is t eine von s icherl iC'h nodl anderen 
Mi'glichkeiLen. AI( 513~ lug. E. MEYER, KDT, Vors itzender der SAG 

Die direkte Trocknung von Weizen mit Rauchgasen Dipl.-Ing. E. KEI HER" 

Das mit Mähdrcschern gcernte te Getrei~ bcsitzt eine we
sentlich~1öhere Fcuchte, als für die Lagerung zulässig ist. 
Das zuvi el. im Gut enthaltene \-Vasser ist ihm deshalb durch 
die tech nische Trocknung zu clltziehen. Die InvestitioneIl 
je t geerntetes Getreide für Troclmungsa nlagen sind jedoch 
wei taus höher als die Mi ttel, die zm Bergung von 1 t Getreidc 
erford erli ch sind. Daher konnte der B a u von Trocknungs
nnlagen nicht im glcichen :lIbße gcsteigert werden wie sich 
die Mähdrescherproduktion entwickelte; die Trocknungs
knpazi tät reicht deshalb nicht aus. Dieser Mangel wird z. Z. 
teilweise mit Hilfe der Trommeltrockner der Zuekerindustrie 
ausgegli ~hen . Der prinzipielle Nachteil solcher Anlagen 
besteht in der direkten Feuerung, d. h. der Verwendnng 
eines Rau chgasluftgemischs als Trocknungsgas und in der 
oftmaligen Überschreitung der zulässigen Hö chsttemperatur 
des Getreides infolge unzulänglicher Regeleinrichtungen. 
Da im allgemei nen keine oder Ilur unzurciehende Angabcn 
über bleibende Schädigullgcn hi nsiehtli ch der Keim- und 
Backlähigl,eit bei der direkten Troclmung vOl'lagen, wurden 
umfassende Versuche dmchgeführt [1]. Die Ergebnisse 
werden in dieser Veröffentlichung wiedcrgegeben . Dagegen 
erfolgten i m Zusammenhang mit di esen Versuchen kei ne 
Unters1;!chungen zur Bestimm ung zulässiger Getreide
höchsttemperaturen bei der Tl'ocknung. 
Den in der Literatur veröffentlichten Beri chten [2] [::l J l4] [:J] 
konnten nur widersprechende Ansichten üb"lr einen kri
tischen, maximal möglichen S02-Gehalt im Getreide ent
nommen werden, die im allgemeinen nicht durch Vers uche 
belegt bzw. auf Grund unterschiedlicher Vora usset zungen 
nicht vergleichbar waren. 

AufgabensteIlung 
Der Verfasser'stellt-e sich die Aufgabe , mit Hilfc einer Ver
silchsanlage Ge treid e direkt zu trocknen. Als vcränderliche 
Parameter wurd en dcr Brcnnstoff zur ßauehgaserzeug'nng, 

In ::; litut Cür Energic\\"irtsrh:\rt der T('(' hnische n Un iyrrsilät Dr('sden 
( Dirc l{ wr : Prur. Dr,-(ng. N. l ·:~. SN ER ) . 

218 

die Zusanlillellsctzung des Rauchgas luftgem isches und die 
Tempera tur des Trockenmediums gewählt. Bei der Errich
tung der Trockenanlage w<tr daher eine schnelle Umhau
mögli chkeit der Fe uerung vorzusehen, die eine Heizung mit 
n.ohbra ullkohle, Braunkohlenbriketts und Stadtgas ge
st a ttete . "Weiterhin waren eine gute Mischung des Rauch
gases mit der Luft und eine konstan te Temperatur anzu
s treben. 

Versuchsanlage 
Beschreibung der Anlage 

Entsprechen d Bild 1 bestand die Anl age aus drei Haupt
teilen: 
dem R auchgaserzeuger a, dem Tro cke ngutbehälter c und 
dem Ventilator d. 
In der Anlage herrschte Unterdruck Der Ventilator saugte 
das Rauchgasluftgemisch durch das Trockengut an und 
lll'ückte es in den Schornstein. Das Rauchgas wurde in 
einem umgebaute n Lufterhitzer erzcugt. J e nach der gc
wünschten Tem peratur de~, Trockenmediums erfolgte eine 
Zumischung bestimmter Antcile Außenluft zur gesamten 
Rauchgasmenge mR. Die Regelung der Zusammensetzung 
eies Rauchgasluftgemisches geschah mit Hilfe deI' Elappen 1 
und 2. Da der kleine Rost eine gleichmäßige F euerführung 
nicht gestattete, wurde eine elektrische Zusatzheiz ung e 
eingebaut, die die Einhaltung einer konstante n Temperatur 
des Rauchgasluftgem isches ausgezeichnet ermögli ch te. 

Beschreibttng der Meßeinrichtttng 

Ziel der Versuche wa l', die Qualitätsminder ung des Ge
treides in Abhä ngigkeit des maximal möglichen S02-Gehalls 
im Getreide, de r Zusammensetzung eies Rauchgasluftgc
mischs und einer e vtl. Ullterschreitung dcr Taupunkt
temperatur des Gcmi,chcs beim Durchström e n der Getreidc
schüllung fest zustellen. Zu diesem 7,\\'cck W:lr di c Be
stimmung uer Luft-, Rnllchga,- und Gcmisc hm enge er
forderlich. Die Luftmcnge wurdc mit Hilfe eines Anemo-

Agrar tech nif( · 13. Jg . 




